
  Saint Ghetto
  Die Goldenen Zitronen, Ghédalia 
Tazartès und Lydia Lunch live und 
für kleines Geld! Das Saint-Ghetto-
Herbstfestival der Dampfzentrale 
Bern vom 27. bis 29. November 
können WOZ-LeserInnen vergüns-
tigt besuchen: Ein 3-Tages-Pass 
kostet 45 anstatt 65 Franken, 
Karten für einzelne Tage gibts für 
20 anstelle von 30 Franken. Re-
servationen bis 25. November an: 
 werbung@woz.ch. 
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  Die Gedanken 
sind frei
  Wie sich der Überwachungsstaat 
DDR anfühlte, können wir uns 
dank des packenden Films «Das 
Leben der Anderen» über einen 
Stasi-Agenten und die von ihm aus-
spionierte DDR-Künstlerszene gut 
vorstellen. Wer sich in diesen erin-
nerungsträchtigen Zeiten auch dafür 
interessiert, wie der Überwachungs-
staat Schweiz damals funktionierte, 
kann dies in einer Ausstellung in der 
Zürcher Zentralbibliothek zum Le-
ben von Theo Pinkus, dem Schweizer 
«Fichenkönig», sehen. Pikanterweise 
wurde der Schweizer Buchhändler 
und Kommunist wegen seiner häu-
fi gen Reisen in die DDR sowohl vom 
Ministerium für Staatssicherheit als 
auch vom Schweizer Staatsschutz 
überwacht. In der Ausstellung hat 
man die Fichen und Akten beider 
Dienste auf den Boden geklebt, 
wohl damit man sich an ihnen die 
Füsse abwischen kann. Schade nur, 
dass man dabei nicht hoch erho-
benen Hauptes, sondern mit dem 
gesenkten Kopf einer Sünderin her-
umschlurfen muss, um sie zu lesen. 
Es lohnt sich allemal: Diese doppelt 
gespiegelte, unter der Geheimdienst-
lupe verzerrte Biografi e bietet sehr 
originelle Einblicke in das Selbstver-
ständnis der jeweiligen Systeme.

  Theo Pinkus (Deckname 
«Schweiz») wurde bei seinen häu-
fi gen Besuchen in der DDR von der 
Stasi auf Schritt und Tritt beschattet. 
Man fürchtete seinen staatszerset-
zenden Einfl uss. «Schweiz» bezeich-
ne die Partei der Arbeit als eine Sek-
te unverbesserlicher dogmatischer 
Starrköpfe und stelle die bürgerliche 
Demokratie der Schweiz als Vorbild 
auch für die sozialistischen Staaten 
hin, war in seinen Akten notiert. 
Dem Schweizer Staatsschutz schien 
Pinkus so gefährlich, dass er ihn von 
1936 bis 1989 überwachte, sein Tele-
fon abhörte, seine Briefe öffnete und 
sein Postscheckkonto kontrollierte. 

  Dass die überwachten Bürger-
Innen hüben und drüben schliess-
lich ihre Geheimdienstakten einse-
hen konnten, verdanken wir dem 
Mauerfall und dem Kopp-Skandal. 
Höchst erfreulich, dass damit die 
beiden staatlichen Überwachungssys-
teme auf die schmachvollste Art en-
deten, die es für einen Geheimdienst 
gibt: Die Zeugnisse ihrer obskuren 
Arbeit kamen ans Tageslicht.

  Ein Unterschied zwischen den 
beiden Systemen war, dass die 
Stasi die DDR-BürgerInnen dazu 
zwingen oder erpressen konnte, 
für sie zu spionieren, während die 
Schweizer Bundespolizei auf die 
freiwillige Mitarbeit rechtschaffener 
Leute zählen durfte. Und dank der 
unfreundlichen Übernahme der zer-
bröselten DDR durch die siegreiche 
BRD konnte sich der Westen an den 
Ostintellektuellen zwei Jahrzehnte 
lang rächen und sie als IM (Infor-
melle Stasi-Mitarbeiter) entlarven, 
während bei uns barmherzigerweise 
die Namen der besorgten Nachbarn 
und Kolleginnen, die die Polizei 
über verdächtige Beobachtungen in-
formiert hatten, verdeckt blieben.

  «Die DDR verschwand, als sie 
anfi ng, interessant zu werden», 
schrieb der ostdeutsche Schriftstel-
ler Volker Braun vor ein paar Tagen 
in der NZZ. Die Schweiz ver schwand 
nicht, sie verpasste sich bloss ein 
zeitgemässeres Feindbild und mo-
dernisierte ihren Staatsschutz. 

  Fast schon antiquiert wirkt es, 
wenn heute die PR-Firma Farner 
im Dienst der Waffenindustrie eine 
Spitzelin ans GSoA-Treffen schickt 
oder Nestlé sich der Securitas be-
dient. Denn heute schreiben wir 
mithilfe von Cumulus, Facebook und 
Google unsere Fichen ja weitgehend 
selber. «Jürg Bühler vom Dienst für 
Analyse und Prävention hat dich als 
Freundin hinzugefügt.»

  RUTH WYSSEIER ist fichierte WOZ-
Redaktorin und Winzerin. 

 WYSSEIER

Dauer? Weil der Aufstand und das Fest 
immer nur ein Moment sind. Und höchs-
tens immer wieder hergestellt werden 
können. 

  Trotzdem: Warum folgten auf den 
Aufbruch statt Jahre der sozialen Er-
neuerung solche der Zertrümmerung? 
Warum ist heute so wenig von Frei-
heit und so viel Misstrauen zu spüren? 
Tatsächlich sind in der WOZ ein paar 
Triebkräfte beschrieben. Es sind bemer-
kenswerte Artikel, etwas fern vom Lauf 
der Dinge:

  «Finanzplatz New York – Schwei-
zer Banken expandieren: Blick ins Fo-
yer» (31. März). «Geheime Papiere zum 
Schengen-Informationssystem SIS: Ein 
elektronisches Fahndungsnetz für die 
EG» (30. Juni). «Veränderungen in 
der Industriewelt: Ganzheitliche Ar-
beit dank flexiblen Fertigungssyste-
men? CIM – Der Computer-integrierte 
Mensch» (17. November).

  Expansion, Digitalisierung, Flexibili-
sierung, von diesen Prozessen und ihren 
möglichen Folgen handeln die Berichte. 
So vertrackt beispielsweise der letzte 
klingt, so klarsichtig ist er: Beschrieben 
wird die «Just-in-time-Produktion» bei 
Sulzer, und wie sie zu einer «Stamm-» 
und einer «Randbelegschaft» führen 
könnte. Und damit letztlich zu einer 
«Zwei-Drittel-Gesellschaft».

  Vielleicht kann man journalistisch 
aus dem Jahr 1989 lernen, immer auch 
technische, ökonomische, soziale Mo-
delle und Abläufe zu beschreiben. Nicht 
sogenannt schonungslos, wie das der 
rechte Medienmainstream fordert. Son-
dern mit einem Gespür für die Mecha-
nik der Macht.

  
  Damit sind die politische Verwirrlich-
keit und Widersprüchlichkeit des Jah-
res 1989 noch lange nicht geklärt: Die 
Diskussion über Perestroika und Mau-
erfall, über den Fichenskandal und die 
Armeeabstimmung als Weichenstellung 
hat auch erst begonnen. Gewiss ist nur 
die Folge: Hauptsache, die Katze fängt 
Mäuse. Noch mehr Mäuse.  ◊ 

≥ Fortsetzung von Seite 1

  Bauern und Gewerkschafterinnen ha-
ben das Heu gewöhnlich nicht auf der 
gleichen Bühne. In der Schweiz ist der 
Graben historisch besonders tief, weil 
sich Bauern – etwa während des Gene-
ralstreiks von 1918 – vom Staat gegen die 
ArbeiterInnenbewegung instrumentali-
sieren liessen. Annäherungen zwischen 
gewerkschaftlichen und bäuerlichen 
Kreisen gab es zwar auch, zum Beispiel 
in den dreissiger Jahren, aber sie sind 
heute in Vergessenheit geraten. 

  
  Mein Angestellter, der Knecht

  Diese Woche fand nun zum ersten 
Mal seit langem eine Tagung zu einem 
landwirtschaftlichen Thema statt, die 
von einer grossen Gewerkschaft, der 
Unia, mitorganisiert war: das Schweizer 
Forum Ernährungssouveränität. Das 
Konzept  der Ernährungssouveränität 
wurde von der internationalen Klein-
bäuerInnenbewegung Via Campesina 
entwickelt. Es bedeutet das Recht der 
Bevölkerung eines Landes, ihre Land-
wirtschafts- und Ernährungspolitik 
selbst zu bestimmen. Alle Länder sollen 
sich vor Billigimporten schützen dür-
fen – haben aber selber auch die Pfl icht, 
keine Lebensmittel zu Dumpingpreisen 
zu exportieren.   

  Die Tagung, die von bäuerlichen Or-
ganisationen wie Uniterre, Bio Suisse 

oder der Kleinbauern-Vereinigung ini-
tiiert worden war, fand im Berner Unia-
Gebäude statt. Interessiert sich die 
Unia auf einmal für bäuerliche Anlie-
gen? An der Tagung schien es nicht so: 
Unia-Ko-Geschäftsleiterin Vania Alleva 
ver schwand kurz nach ihrem Referat 
wieder, in dem sie bessere Arbeits- und 
Lohnbedingungen für landwirtschaft-
liche Angestellte gefordert hatte. An der 
anschliessenden Diskussion beteiligten 
sich keine Unia-Leute. 

  «Die Landwirtschaft ist kein natio-
nal prioritäres Thema für uns», räumt 
Vania Alleva am Telefon ein. «Aber der 
Preisdruck darf nicht dazu führen, dass 
die Arbeitsbedingungen der Angestell-
ten unter Druck kommen – in der Land-
wirtschaft ebenso wenig wie im Detail-
handel.»

  Den ganzen Tag anwesend waren 
dagegen zwei kleine Westschweizer Ge-
werkschaften: das SIT aus Genf und 
L’Autre Syndicat mit Sitz im waadt-
ländischen Gland. «Das Engagement 
für landwirtschaftliche Angestellte, die 
grösstenteils Migranten sind, ist ein 
Schwerpunkt von L’Autre Syndicat», 
sagt dessen Mitarbeiter Philippe Sauvin. 
«Die Grundhaltung der meisten Bauern 
gegenüber ihren Angestellten ist katas-
trophal, ein Meister-Knecht-Denken.» 
L’Autre Syndicat fordert, dass die Land-

wirtschaft dem Arbeitsgesetz unterstellt 
wird. Das würde klare Regelungen zu 
Nachtarbeit, Überstunden und Höchst-
arbeitszeit bringen. Heute liegt die Wo-
chenarbeitszeit je nach Kanton zwischen 
48 und 60 Stunden, auch bei den Löhnen 
gibt es grosse kantonale Unterschiede. 

  
  Offene Grenzen erhöhen den Druck 

  «Der Schweizerische Bauernverband 
weigert sich, überhaupt eine Diskussion 
anzufangen», so Sauvin. «Dabei wären 
faire Arbeitsbedingungen auch ein gutes 
Verkaufsargument für die Bauern.» 

  Doch diese stehen heute selber stark 
unter Druck. Falls das WTO-Landwirt-
schaftsabkommen oder das Agrarfrei-
handelsabkommen mit der EU zustande 
kommt, werden die Produzentenpreise 
dramatisch sinken. Damit werden sich 
die Arbeitsbedingungen der Angestell-
ten sicher nicht verbessern. Die Zu-
stände in den Gewächshäusern Spani-
ens oder Süditaliens könnten auch bei 
uns Realität werden. «Wir wollen keine 
spanischen Verhältnisse», betont denn 
auch Daniel Lampart, Chefökonom des 
Gewerkschaftsbundes. «Wir werden 
eine Öffnung der Grenzen nicht unter-
stützen, wenn klar wird, dass damit die 
Arbeitsverhältnisse der landwirtschaft-
lichen Angestellten noch stärker unter 
Druck kommen.»   Bettina Dyttrich  

 LANDWIRTSCHAFTLICHE ANGESTELLTE

  Gewerkschaften im Gemüsefeld?
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 Ende vergangener Woche haben die 
drei grossen Schweizer Energie-
unternehmen Axpo, BKW und Alpiq 
ihre überarbeiteten Rahmenbewil-
ligungsgesuche für den Bau von 
drei neuen Atomkraftwerken – in 
Beznau, Mühleberg und Gösgen – 
 eingereicht. Vorbild ist die neue 
Anlage im finnischen Olkiluoto. 
Die FinnInnen sind verärgert, weil 
bei den Bauarbeiten immer wieder 

geschlampt wurde, was die Sicher-
heit des AKWs gefährdet. Nun gerät 
die Anlage grundsätzlich unter 
Beschuss: Die Atomaufsichtsbe-
hörden von Frank reich, Grossbri-
tannien und Finnland kritisierten 
diese Woche das Sicherheitskonzept 
dieses Reaktortyps. Sie fürchten, 
im Ernstfall könnten die Sicher-
heitssysteme ausfallen, weil sie zu 
komplex und zu stark vernetzt seien. 

 BÖSE GRÜSSE AUS OLKILUOTO 

 SWISS MADE  N° 4

  Pilatus 

PC-21, PC-9, PC-7

  Typ:  Propellerfl ugzeuge

  Hersteller: Pilatus Flugzeugwerke

  Im Einsatz: PC-21 in der Schweiz 
und Singapur, PC-9 unter anderem 
im Tschad und in Saudi-Arabien, 
PC-7 unter anderem in Mexiko und 
Burma
  ≥ Im Januar 2008 zeigt die 
Nach rich tensendung «10 vor 10» 
Bilder eines Schweizer  Pilatus-
Flugzeugs des Typs PC-9 auf ei-
ner tschadischen Startbahn. Das 
 Flugzeug ist bestückt mit 250 
 Kilogramm schweren Splitter-
bomben. Später bombardiert die 
 bewaffnete PC-9 die Bürgerkrieg s-
region Darfur.
  ≥ In den neunziger Jahren bombar-
dieren und beschiessen PC-7-Flug-
zeuge der mexikanischen Armee 
indigene Aufständische und Zivi-
listInnen in Chiapas im südlichen 
Mexiko. Dabei sterben mehrere 
hundert Menschen. 
  ≥ Die Schweiz lieferte Pilatus-Flug-
zeuge an Saddam Hussein, welcher 
damit 1988 im Nordirak das Dorf 
Halabdja mit Giftgas bombardieren 
liess. Bilanz: 5000 Tote.

  Am 29. November wird über die KRIEGS-
MATERIALEXPORT-INITIATIVE entschie-
den. Die WOZ zeigt bis zur Abstimmung, 
welche Rüstungsgüter die Schweiz 
heute exportiert. 

COMPUTERILLUSTRATION GEPLANTES KERNKRAFTWERK BEZNAU, © AXPO, KEYSTONE
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